
Ausgabe 29. Januar 1996 



Unglaublich, aber wahr: pünktlich zum 
■Semesterende gibt es ein neues AStA-lnfo mit 
aktuellen Terminen, Berichten und Angeboten: 



Sprachkurse 

Aufgrund der großen Nachfrage plant das Kulturreferat die 
Einführung von Sprachkursen zum Sommersemester. 
Mit der ibero-amerikanischen Gesellschaft Lübeck laufen 
derzeit Verhandlungen für günstige Spanischkurse, aber 
um sinnvoll planen zu können, brauchen wir Eure 
Rückmeldung. Wollt Ihr lieber einen beitragspflichtigen Kurs 
von einem ausgebildeten Lehrer, oder einen billigeren Kurs 
von einem Muttersprachler, oder ist Euch wie immer alles 
egal? Im AStA liegen dementsprechende Listen aus, auch 
für Italienisch, Französisch und Englisch. An dieser Steile 
weisen wir noch einmal auf das bereits bestehende 
Angebot hin: Norwegisch findet jeden Dienstag um 1 1 .00 
Uhr im Zentraiklinikum statt, Türkisch am Krankenbett - 
siehe Aushange - und Engtisch tür Mediziner demnächst 
sogar mit offizieiiem Lehrauftrag. 



Austandsreferat 

Fürs Sommersemester ist wieder die Vorlesungsreihe 
"Medizin in tropischen Ländern" geplant. Nach dem 
großen Interesse im letzten Sommersemester versuchen 
wir gerade, diese auszuweiten und wöchenflich, 
voraussichtlich wieder dienstags 15,15-18,00 Uhr im HS 4 
im Pavillon 29, anzubieten. 



Sportreferat 

Unser neuestes Angebot "Feldenkrais" lädt noch einmal 
alle Interessierten ein teilzunehmen. Der Kurs ist immer 
Mittwochs um 1 8.00 Uhr im Zentraiklinikum im 
Gymnastikraum der Chirurgiestation 45c. Geeignet für alle, 
die Bewegung intensiver erleben wollen oder auch für 
Sportler, die Bewegungsabläufe ihrer Sportart 
verinneriiehen und damit kräftesparender einsetzen wollen. 
Natürlich sind auch aife "einfaclvnur-am-Körper- 
Interessierten" willkommen. 



Politikreferat 

Am 1 .02,96 findet in Bonn eine Demo zum Thema "Heißer 
Herbst - wie geht es weiter?" statt. Aite, die also gegen 
Studienreformpläne, Studiengebünren etc. sind, können 
sich im AStA Infos zur Demo holen. 



Kutturreferat 

Das erstmalige Ereignis einer 3-ASten Party in der 
Musikhochschule war ein Höhepunkt dieses WS. Zwar gab 
es böse Zungen, die sich über das eingeschränkte 
Kartenkontingent von 200 Stück aufgeregt haben. Gerade 
dadurch wurde es aber zu einer Fete mit besonderem Flair, 
bei der man auch mal neue Gesichter sehen, und Leute 
kennenlernen konnte, ohne von den Massen zerquetscht zu 
werden. Pech also für alie, die in die Kälte zurück geschickt 
wurden. Wir hoffen, daß wir eine ähnliche Party (in 
größerem Rahmen) im Sommer wiederholen können. 
Vielleicht wird es dann auch noch nach 22.00 Uhr was zu 
Essen geben, aus Fehlern lernt Mann bekanntlich ja. 



Sprechstunden und Öffnungszeiten: 

AStA-Sekretariat Mi.-Üo.: 10.00-13.00 Uhr 



Sport: Mo. u. Mi.:14.00-1S.00 Uhr 

Politik: Di.: 11.00-12.00 Uhr 

Sozia!: Di.: 1 1 .30-1 2.00 Uhr 

Öko: Mi.: 13.00-14.00 Uhr 

Frauen: Di. : 1 1 .00-1 2.00 Uhr 



AStÄ-Sitzimg für Alles und Jedermann 

Montags von 18,00-19.30 Uhr 

Gäste sind Immer herzlichst willkommen!!! 



Tanzfaatt 

Am 2.02.96 findet um 20.00 Uhr der große Tanzball des 
WS statt. Ort : Ballsaal des Restaurant Buddenbrook in der 
Königstr. 57, die Karten kosten 25,- DM. 



Böhnendesasta 

Wer kann was??? Fühlt sich einer begabt, berufen und 
fähig mit seinem Können am 4 . Juni im ßühnendesasta 
aufzutreten? Meidet Euch bitte bei W. Gottschiich oder legt 
einen Zettel ins Kulturreferat! 



Reporter des Jahres 

Dies ist ein emstzunehmender Aufruf der BAUCHPRESSE, 
die noch immer den Reporter des Jahres 'S6 sucht, der 
überall da ist, wo keiner ihn haben will. Alle, die bei der 
Unizeitung mitarbeiten wollen, werden herzlich eingeladen, 
zu einem Vorsteilungsgespräch in die Redaktion zu 
kommen, oder eine schriftliche Bewerbung mit Foto zu 
schicken an: 

Redaktion der Bauchpresse, 

Haus 24 - AStA, Ratzeburger Allee 160, 23538 Lübeck. 



Aktuelles aus dem AStA-Büro: 

Die Einsteht in Prüfungsprotokolle ist trotz der 

Semesterferien möglich und zwar jeweils 

Mo., Mi. und Fr. von 14.00-16.00 Uhr . 

Wir wünschen aiien Kandidatinnen viel Glück 

und Erfolg ! ! 

Das Gewinnspie! im letzten AStA-lnfo 
entpuppte sich als ein richtiger Höhenflug. Es 
gab keine Verlierer, nur drei strahlende 
Gewinner, die sich ins Fäustchen lachten. 
Nimmt uns denn niemand ernst??! 



Frauenreferat 

Frauen^tersuchen^Frauen Kurs: 

Was Üegt näher, als wenn sich Medizinstudentinnen die 
gynäkologischen Untersuchungsmethoden mal ganz genau 
aneignen? 

Für die, die es noch nicht wissen: 

Am 30.04. ist die Nacht der modernen Hexen, die 

WALPURGISNACHT!!!! 

Aufgrund der großen Nachfrage soll am 
1 . und 2. Juniwochenende wieder ein Rhetorikkurs für 
Frauen stattfinden. Organisiert wird er in Zusammenarbeit 
mit der hauptamtlichen Frauenbeauftragten Silke Seemann. 
Infos zu allen Veranstaltungen gibt's im Frauenreferat. 



Ökoreferat 

Geplant ist ein Fahrradreparaturkurs im SS und ein 

Wochenendseminar "die richtige Pflege von 
Zimmerpflanzen mit Schwerpunkt Bewässerung", 



Tschernobyl - iö Jahre danach 

Politikreferat - Ökoreferat - IPPNW„.J 

Wir planen Aktionen zum 10. Jahrestag des 

Reaktorunfaiis in Tschernobyl. Wer noch immer nichts 

gelernt hat, kann das vielleicht in diesem Rahmen 

nachholen. 

Wenn Ihr auch meint, daß zu diesem Thema das letzte 
Wort noch nicht gesprochen sein darf und Ihr vielleicht 
sogar konkrete Ideen habt, meldet Euch doch im AStA bei 
Anne, Alex, Cornelia odeT Ute. 
Beachtet bitte weitere Aushänge. 



BenefizRonzert 

Das von den ASten der drei Lübecker Hochschulen 
veranstaltete Konzert zugunsten der Opfer des 
Asylbewerberheim - Brandes war, wie wir finden, ein 
toller Erfolg, Am Ausgang wurden 4191.36 DM und 200 
dän. Kronen gespendet Dieses Geld soll für neue 
Wohnungseinrichtungen verwendet werden. 
Es war zwar "ne Menge Arbeit, aber dafür hat es 
wahnsinnigen Spaß gemacht. 

Die Zusammenarbeit mit den ASten der Fachhochschule 
und der Musik-hochschule wollen wir auf jeden Fall 
ausbauen, der Möglichkeiten sind gar viele. 

Bei der Spendensammlung in der Uni am 19,0 1,96 kamen 
1900,- DM zusammen. Auch diese wurden auf das 
Spendenkonto eingezahlt. 
(Nochmai für aiie: 
Spendenkonto bei der 
Stadtkasse Lübeck{Postgiroamt Hamburg) 
Konto-Nr.: 104 00 201 
BLZ : 200 100 20 
Stichwort : Brandopfer Lübeck) 



GPK - was ist das ? 

Großes Parkhaus 
Ganz Potente Kartoffel 
Geschickte Putz - Kolonne 

Viei kann sich hinter diesen drei Buchstaben verbergen 
doch in diesem Faii ist der Gesundheits - Politische - 
Kongress gemeint. 



Die meisten von Euch werden jetzt nicht viel schlauer sein 
als vorher. Also der GPK findet einmal pro Semester statt 
und wird von der Fachtagung (Verband aller Fachschaften 
der Medizinstudentinnen in Deutschland - und damit unsere 
politische Vertretung bundesweit) und dem AStA der 
betreffenden Stadt organisiert. 
Ein Wochenende lang werden aktuelle (gesundheits- 
)poütische Themen erarbeitet und diskutiert. Zwischendurch 
und nebenbei bleibt noch viel Zeit, um neue Leute 
kennenzulernen bzw. alte Bekanntschaften wieder 
aufzufrischen. 

Der letzte GPK fand vom 19. bis 21.01 in Hannover statt. 
Ca. 30 Arbeftsgruppen zu Themen wie Tod und Sterben, 
Public Health, Methadon-Sübstitution, Traditionelle 
Chinesische Medizin. Entwicklungshilfe und vielen, vielen 
anderen bereiteten uns die Quai der Wahl. 
Auf der Po dtumsdiskussion über das GSG ging er hoch her. 
Eine große Party und massenhaft leckeres Essen rundeten 
das Ganze ab. 

Auf der abschließenden Plenumssitzung wurde aus (leider) 
aktuellem Anlaß u.a. die Resolution verabschiedet, die 
dem AStÄ-info beigefügt ist. Doch darüber hinaus sollte 
jeder/jede bei sich setbst und mit seiner Zivilcourage 
anfangen, die Stimmung in unserer Gesellschaft in Bezug 
auf die Asylproblematik zu verbessern. 
Für uns drei (ja, leider waren wir nur zu dritt!) war es ein 
schönes, aufregendes, interessantes und schlafmangeliges 
Wochenende, und es wäre toll, wenn wir das nächste Mal 
mit ein paar mehr Leuten fahren könnten. 

Auch auf dem GPK haben wir für die Brandopfer 
gesammelt. Knapp 600.- DM konnten wir mit nach Lübeck 
bringen! 



Ein Witz von Stevie: 

"Gehen zwei durch die Wüste, der andere 
hat auch 5 Mark... 1 " 

o.k., o.k. war nur'n Scherz, aber Svenja 
hat sich totgelacht. 



Wir wünschen allen eine stressfreie 
Klausurenzeit und schöne 
Semesterferien . 
Bis ba!d» Euer AStA 





\ 



RESOLUTION DES GESUNDHEITSPOLITISCHEN 
KONGRESSES DER FACHTAGUNG MEDIZIN IN 
HANNOVER VOM 19.-21X96 ANLÄßLICH DER 
BRANDKATASTROPHE.IN LÜBECK 



In der Nacht vom 17. zum 18. Januar ist die Asylbewerberlnnensammelunterkunft in der Hafenstr. in Lübeck völlig 
ausgebrannt: Bisher sind mindestens 10 Menschen zu Tode gekommen, über 50 weitere sind schwer, teilweise 
lebensgefährlich verletzt. Die Ursache ist noch ungeklärt, aber dennoch erscheint es uns wichtig, diesen Anlaß 
aufzugreifen, um erneut die Probleme der Asylbewerberinnen und Ausländerinnen in unserer Gesellschaft zu 
thematisieren. 



. Daraus ergeben sich für uns folgende Forderungen: 

• Abschaffung der derzeitig bestehenden diskriminierenden Asylgesetze . 

• Streichung von Artikel 16a des GG und Schaffung eines Einwanderungsgesetzes 

• Rücknahme des Asylbewerberlnnenleistungsgesetzes 

Mindestens Sozialhilfesatz statt Sachleistungen 

Gleichen Anspruch auf medizinische Versorgung wie Bürgerinnen deutscher 
Staatsangehörigkeit ' ' ' ■ 

• Den Forderungen der Betroffenen schließen wir uns an: 

Abschaffung der Sammelunterkünfte und eine Unterbringung innerhalb der Bevölkerung 
Bessere Integration in die Gesellschaft 

Keine Ghettoisierung in Häusern mit schlechten Sicherheitsstandards 

• Beendigung der Asyldebatte seitens der Politikerinnen und Eingeständnis ihrer Mitschuld am derzeitigen 
fremdenfeindlichen Klima in Deutschland 

Beispiele: Der bayerische Ministerpräsident Stoiber: "Wir wollen keine durchrasste Gesellschaft." 
Bundeskanzler Kohl sprach in diesem Zusammenhang von Staatsnotstand. 

• Eine sachliche Berichterstattung seitens der Medien 

Im Falle Lübecks wurden z.B. konkrete Vorschläge des Bürgermeisters in der Berichterstattung 
vernachlässigt. 

Dagegen wurde mit der Trauer der Betroffenen äußerst respektlos umgegangen. . 

Desweiteren schließen wir uns der Überlegung des Lübecker Bürgermeisters zum zivilen Ungehorsam als einer 
Handlungsmöglichkeit an, um diesen Forderungen Nachdruck zu verleihen. 



Wir appellieren an jede/n einzelne/n Bürgerin, sich ihrer/seiner eigenen 
. Verantwortung bewußt zu werden und entsprechend zu handeln. 



Antrag 

•4 

Der 16. Gesundheitspolitische Kongreß möge beschließen: 

- Resolution gegen die Verschlechterung der Arbeitsbedingungen 
im Gesundheitswesen durch das Arbeitszeitgesetz und das 

Gesundheitsstrukturgesetz 

Das Recht der Bevölkerung auf umfassende Gesundheitsversorgung muß verteidigt werden. 

Es wird bedroht durch immer neue Forderungen zum Abbau des Sozialstaats. Nicht nur das: Die » 

Regierung schafft mit Hilfe immer neuer Gesetze Tatsachen, die den Sozialstaat zerstören. 

Zu diesen Gesetzen und Verordnungen gehören das Arbeitszeitgesetz und das Gesundheitsstrukturgesetz 

(GSG). 

Das Arbeitszeitgesetz, das seit dem 1. Januar 1996 auch für die Beschäftigten im Gesundheitswesen gilt, 
bringt seit vielen Jahren überfällige "Neuheiten" und soll dem verbesserten "Gesundheitsschutz" der 
Arbeitoehmerlnnen dienen. Der ursprünglich begrüßenswerte Kern des Arbeitszeitgesetzes wird durch 
vielfältige Sonderregelungen aufgeweicht, wie z.B.: 

- Rufbereitschafts- und Bereitschaftsdienste gelten nicht als Arbeitszeit, sondern als Ruhezeit. 

- Die geforderte elfstündige Ruhezeit kann auf 10 Stunden verkürzt werden. 

- Mit 60 Tagen kann ein Viertel der Jahresarbeitszeit 10 Stunden ohne Freizeitausgleich gearbeitet 

werden. 

- Im Gesundheitswesen können die freien Sonntage auf 10 im Jahr gekürzt werden. 
So verkommt das Arbeitszeitgesetz zum puren Alibigesetz. 

Wir sagen: Das Recht auf eine umfassende Gesundheitsversorgung bedeutet, daß sich Beschäftigte des 
Gesundheitswesens ohne zeitlichen Druck, ausgeruht und ohne ständige Überforderung den Patientinnen 
widmen können. 

Das Recht auf eine umfassende Gesundheitsversorgung bedeutet Recht auf Gesundheit der Beschäftigten 
im Gesundheitswesen statt krankmachender Arbeitsbedingungen wie 32 stündige Arbeitszeitabschnitte, 
60 Stundenwoche und Beschneidung der Ruhezeiten durch Arbeit im Rahmen von Bereitschafts- und 
Rufbereitschaftsdiensten. 

Durch die mit dem GSG festgeschriebene Sparpolitik im Gesundheitswesen wird es bei der Umsetzung 
des Arbeitszeitgesetzes in den einzelnen Kliniken nicht zu Neueinstellungen kommen, die durch den 
vorgeschriebenen Freizeitausgleich notwendig und möglich wären. Stattdessen zwingt die 
Personalsituation die Beschäftigten zur Arbeitsintensivierung. Die daraus resultierende Verkürzung von 
Arbeitsschritten und Streichung von Leistungen fuhrt zu einer Minderung der Qualität der Versorgung der 
Patientinnen. Sie können nicht mehr als Personen mit individuellen Bedürfhissen wahrgenommen 
werden, sondern werden zu einer marktwirtschaftlich determinierten Größe. . 

Wir sagen: Das Recht auf umfassende Gesundheitsversorgung bedeutet eine qualitativ hochwertigen 
Versorgung, die sich an den Bedürfhissen der Patientinnen orientiert und Gesundheit und Krankheit nicht 
zur Ware macht. 

Wir fordern: - 
Das Arbeitszeitgesetz muß novelliert werden: 

- Wegfall der Sonderregelungen 

- Festlegung einer fünftägigen Arbeitswoche von Montag bis Freitag 

- Definition der Nachtarbeitszeit von 20.00 bis 6.00 Uhr 

- Anerkennung von Rufbereitschafts- und Bereitsschaftsdiensten als Arbeitszeit 
vei^s-ßhie^eTwerüen. 



